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Deutſchland. 

Berlin, 17. Oktober. Die Anweſenheit des Finanzmi- 
niſters Freiherrn v. d. Heydt in Frankfurt a. M. hat in den Zei- 
tungen vielfach das Gerücht zur Folge gehabt, daß der preußiſche 
Staatsmann mit den dortigen finanziellen Notabilitäten wegen Un- 
terbringung einer preußiſchen Anleihe in Verhandlung getreten ſei. 
Von zuverläſſiger Seite iſt aber kürzlich ſchon gemeldet worden, 
daß die Rönigliche Staatsregierung augenblicklich nicht die Abſicht 
babe, von dem ihr vom Landtage bewilligten Kredit für die Auf- 
nabme einer Anleihe Gebrauch zu machen und daß auch vor der 
Hand eine ſolche Operation durch die Umſtände nicht geboten ſei. 
Hr. v. d. Heydt hat alſo zu Verhandlungen dieſer Art in Frank- 
furt keine Veranlaſſung gehabt. Daß derſelbe dort mit einzelnen 
auf finanziellem und induſtriellem Gebiet hervorragenden Perjön- 
lichkeiten in Beziehung getreten, erklärt ſich auf andere Weiſe. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß Frankfurt durch ſeine veränderte 
Stellung mancherlei Verluſte erleidet. Die Königliche Regierung 
iſt daher gern geneigt, ihr Möglichſtes zu thun, um der in Preu- 
ßen einverleibten Stadt für dieſe Verluſte eine Entſchädigung zu 
bieten. Eine ſolche würde am erſten auf dem Felde induſtrieller 
und kommerzieller Unternehmungen zu ſuchen ſein, einem Felde, 
auf welchem gerade Hr. v. d. Heydt beſonders große Erfolge er- 
rungen hat. Sehr wahrſcheinlich dürften ſich die Verhandlungen 
deſſelben in Frankfurt vorzugsweiſe auf dieſem Gebiet bewegt und 
den beſagten Zweck gehabt haben. Wie wir hören, iſt auch bereits 
von mehreren derartigen Projekten die Rede, die derſelbe angeregt 
haben ſoll, und bei deren Ausführung, wenn ſie auch nicht zu ſei⸗ 
nem jetzigen Reſſort gehören, doch ſeine früheren Erfahrungen von 
hohem Werth ſein dürften. 

— Se. Majeſtät der König bat der von der Stabtverordne- 
ten-Verſammlung zu Luckenwalde auf den Rathsherrn Tuchfabri⸗ 
kanten Guſtav Emiſch gerichteten Wahl zum unbeſoldeten Beige- 
ordneten genannter Stadt auf die geſetzliche 6jährige Amtsdauer 
die Beſtätigung ertheilt. 

— Se. Majeſtät der König hat dem Major v. Lucadou vom 
großen Generalſtabe zur Anlegung des von dem König von Italien 


ihm verliehenen Kommandeurkreuzes des Militär-Ordens von Sa- 
voyen, ſowie dem Hauptmann und Kompagnie-Chef v. Roſenberg⸗ 


Lipinsiy zue Anlegung des von dem Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens, die Erlaubniß ertheilt. 

— Die Militär- Schießſchule, welche, aus allen Infanterie 


Regimentern zuſammengeſetzt, in Spandau beſtebt, 


weiterung erfahren, ſo daß wegen der beſch alverhältniſſe 
deren Verlegung von Spandau nach Hannover oder Kaſſel in Aus- 
ſicht geſtellt wird. * ’ 

— In Hannover werden von der preußiſchen Bank, wie der 
Emdener Deputation bet deren Anweſenheit in Berlin mitgetheilt 
worden iſt, zuvörderſt 4 Filialen errichtet werden, und zwar ſind 
als Sitz derſelben mit Beſtimmtheit Hannover und Osnabrück aus- 
geſehen; ferner iſt die Errichtung einer Filtale in Harburg wahr- 
ſcheinlich, und dann ſchwankt die Wahl des Sitzes einer für Oft- 
friesland beſtimmten Filiale zwiſchen den Städten Emden und Leer. 
Man wird unter dieſen beiden Städten diejenige wählen, welche 
einer Filiale das günſtigſte Geſchäft verſpricht, diejenige alſo, in 
welcher die Filiale dem Handel und der Induſtrie am meiſten 
nüßen kann. . 

— Dem Maſchtnenbauanſtalts - Beſitzer E. E. Schwalbe zu 
Werdau iſt unter dem 16. Oktober ein Patent auf eine Streck⸗ 
Vorrichtung an Contien-Krempeln, ſoweit dieſelbe als neu und 
eigenthümlich erachtet worden iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

— Die miniſterielle „Prov.-C.“ bemerkt in Betreff der Ge- 
rüchte über den Geſundheitszuſtand des Katſers Napoleon, daß, 
wenn u. A. behauptet worden fei, die preußijche Regierung habe 
Mittbellungen über eine gefährliche Wendung in dem Zuſtand des 
Kaiſers erhalten, dieſe Behauptung eine völlig grundloſe jei. 

— In den diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von der be- 
vorſtehenden Ernennung des Fürſten Anton Radziwill zum preu- 
ßiſchen Militär- Bevollmächtigten in Paris. Der Prinz befipt 
durch ſeine Gemahlin, eine Tochter des verſtorbenen Generals 
Caſtelnau, zahlreiche Verbindungen in den Kreiſen der franzöſiſchen 
Ariſtokratie. 

— Der neu ernannte württembergiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Baron v. Spitzemberg, iſt aus Stuttgart hier eingetroffen 
und hat vorläufig im Hotel Royal Wohnung genommen. 

— Von Zeit zu Zeit ſuchen die Behörden, namentlich durch 
Organe, welche der ländlichen Bevölkerung zugänglich find, War- 
nungen gegen die Auswanderung nach Amerika zu verbreiten. 
Ganz kürzlich iſt man wieder einmal auf dieſe Weiſe vorgegangen 
und zwar auf Grund von Berichten, welche bei der Regierung 
eingegangen find, und die ee ganz unzweifelbaft erſcheinen laſſen, 
daß nach Aufhebung der Sklaverel in den ehemaligen Sklaven— 
ſtaaten das dringende Bedürfniß zur Heranziehung fremder Arbeits⸗ 
kräfte hervorgetreten und daß 1 dabei weſentlich auf deutſche Aus- 
wanderer abgeſehen iſt. Es iſt daraus Anlaß genommen worden, 
eindringlich gegen die Verlockung zu warnen, daß dem Einwande— 
rer eine anſebnliche Strecke Landes unentgeltlich überlaſſen werden 
fol. Es wird verſichert, das der Beſiß des zu überlaſſenden übri- 
gens erſt urbar zu machenden Landes von der Bedingung einer 
fünf Jahre hindurch ununterbrochen fortzuführenden Bearbeitung 


abhängig iſt, dem Einwohner ſteht es nicht einmal frei, auf ſechs 
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Monate von dem Beſitze Äh zu entfernen; überdies lägen die Län⸗ 
reien in völlig entvölkerten Gegenden und der Einwanderer ſei von 
aller Verbindung abgeſchnitten, in völligſter Einſamkeit, vom näch⸗ 
ſten Nachbar oft meilenweit entfernt, ſomit ſich ganz allein über- 
la ſſen und den größten Gefahren ausgeſetzt. 

— Se. Majeſtät der König hat, wie das „N. A. V.“ mel- 
det, am 15. die Ordre vollzogen, durch welche die Reſſortverhält⸗ 
niſſe der neuen Provinzen geordnet ſind. Die Einverleibung der 
Provinzen in Preußen wird durch ein Geſetz geſch ehen, für welches 
die Vorlage für den Landtag unter Beirath der aus den neuen 
Prvovinzen herberufenen Beamten ausgearbeitet wird. 

— Ihre Majeſtät die Königin empfing in Baden den Be- 
ſuch Ihres Vetters, des Prinzen Hermann von Sachſen-Weimar 
aus Stuttgart. Graf Beyſel hat den Kammerherrndienſt über- 
nommen. 274 

— Nach der „N. A. 3.“ iſt die Allerhöchſte Entſcheldung 
über das Entlaſſungegeſuch des bisherigen Ober-Präſidenten von 
Pommern, Herrn von S. fft⸗Pilſach, noch nicht getroffen. 

— Wie man hört, beabſichtigt die gemäßigte Fraktion der 
Rechten des Abgeordnetenhguſes, deren Führer der Graf Bethujy- 
Huc iſt, die Gründung einer neuen Zeitung, weil die „Kreuzzeitung“ 
ihren Anſchauungen nicht entspricht. 

— Am Sonnabend findet vor dem Kriminal-Senate des 
Kammergerichts, unter dem Vorſitze des Präſidenten Zweigert, die 
Verhandlung zweiter Inſtanz wider den früheren Stadtverordneten 
Dr. Lövinſon ſtatt. . 

— Geidl. Corr.) Am 
ſtaatsſekretär im auswärti 
dem Großherz. oldenburg 


5. d. Mts. iſt zwiſchen dem Unter- 
Miniſterium, Herrn von Thiele, und 
1 Miniſter-Reſidenten, Freiherrn von 
kation des Vertrages Preußens und 
„ wonach die oldenburgiſchen An- 
Preußen cedirt werden und dafür 
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chen Fürſtenthum Eutin zugelegt wird. 
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lich dann Platz greifen, wenn die 
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ſomit ein Ueberblick über d 
und Verhältniſſe zu gew 

— In Betreff der 
pfange des Exinnerung 


onen, in Gemäßheit der während des Feldzuges in 
brachten Ordre de bataille von den Ober-Kommandos zuſammen⸗ 
zuſtellen und ſchleunigſt der General-Ordens-Kommiſſion zuzuferti⸗ 
gen ſind. Diejenigen Beſitzzeugniſſe für Generale und Komman- 
deure u. ſ. w., deren Vollziehung Se. Majeſtät Sich Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt vorbehalten, find dem Könige von den Oberkommandos ein- 
zureichen. In Bezug auf Angabe der Charge und Stellung in 
den Beſitzzeugniſſen iſt der 2. Auguſt d. J. inſofern beſtimmend, 
als die an dieſem Tage bekleidete Charge und Stellung anzufüb⸗ 
ren iſt. Die Nachweiſungen und Liſten der in keinem Armee 
oder Truppenverbande geſtandenen berechtigten Offiziere und Be- 
amten ſind durch das Kriegs-Miniſterium zuſammenzuſtellen. Das 
Erinnerungs-Kreuz rangirt hinter dem Düppel- und dem Alſen⸗ 
Kreuz vor der Denkmünze. Die Dekorationen, ſobald deren An- 
fertigung fortgeſchritten iſt, ſowie die Beſitzzeugniſſe werden durch 
mie, ee den General Kommandos über- 
wieſen. 

Breslau, 15. Oktober. Der Bau der ſchleſiſchen Gebirgs- 
bahn auf der Strecke von Hirſchberg nach Ruhbank ſchreitet in er- 
freulicher Weiſe feiner Vollendung entgegen. 

Aus Holſtein, 16. Ottober. Im vorigen Monat ward 
angekündigt und auch von mir mitgetheilt, daß binnen kurzer Zeit 
die vollſtändige Einfügung zweier durch die neueſten Ereig- 
niſſe an Preußen gefallenen Poſtbureau's in Hamburg und zu— 
gleich auch der Thurn- und Taxie'ſchen Poſt daſelbſt an das preu- 
hiſche Oberpoſtamt der genannten Stadt bevorſtehe. Für dieſen 
Zweck iſt nun vorgeſtern der preußiſche General-Poſtdirektor Ge- 
heimrath v. Philippsborn in Hamburg erſchienen und hat bereits 
die Räume der ehemaligen däniſchen (ſchleswig-holſteiniſchen, die 
jeit 1864 mit der Hamburgiſchen Stadtpoſt verbunden worden), 
der hannoverſchen und der Thurn- und Taris-Poft in Augenſchein 
genommen; die geeigneten Maßnahmen werden daher wohl bald 
folgen. Von Hamburg aus wird die Dienſtreiſe des genannten 
Beamten wahrſcheinlich nach den Elbherzogthümern fortgeſetzt wer⸗ 
den. Ein näherer Anſchluß der noch übrigen deutſchen Poftanftal- 
ten der Stadt Hamburg an die dortige preußiſche bleibt wahr- 
ſcheinlich für die Zeit vorbehalten, wo der norddeutſche Reichstag 
für dergleichen zweckdienliche Vereinfachungen des Verkehrs reinere 
Bahn gemacht hat. 

Im Nordſchleswigſchen iſt die Aufregung auf beiden Seiten 
noch immer im Wachſen begriffen. Zur Berathung über die wirk⸗ 
ſamſten Mittel, durch welche den däniſchen Beſtrebungen gegenüber 
die Ganzheit des Herzogthums unter Preußen erhalten werden 
könne, ſind vorgeſtern im Rothenkrug zwiſchen Flensburg und 
Apenrade einige deutſch geſinnte Männer aus Hadereleben, Apen- 
rade, von der Inſel Alſen, aus Hoyer, Tondern, Chriſtiansfeld 
und Flensburg zuſammen gekommen. Ueberzeugt von der Noth⸗ 
wendigkeit eines einmüthigen und planmäßigen Handelns hat man 
einen „Verein gegen Theilung Schleswigs“ gegründet, deſſen Vor⸗ 
ſtand ſeinen Sitz in Hadersleben haben ſoll, und für welchen 
zahlreiche Beitrittserklärungen erwartet werden. 
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Abendblatt. Donnerſtag, den 18. Oktober. 
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Das amerikaniſche Geſchwader iſt geſtern früh von Neumüh⸗ 
len bei Altona abwärts geſegelt und heute Nachmittags bei Cux⸗ 
haven vorbeigekommen. Nach einer auf dem Mlantonomoh ge⸗ 
machten Angabe wird daſſelbe zunächſt nach Havre gehen. Die 
aus allen möglichen Ländern zuſammengeworbenen Matroſen der 
Schiffe haben in Altona und Hamburg durch eine Menge Aus- 
ſchreitungen ein ſchlechtes Andenken hinterlaſſen. 

Kiel, 16. Oktober. Geſtern war Herr Dr. Ahlmann zum 
Ober Präſidenten citirt, um die Mittheilung entgegen zu nehmen, 
daß dem Wiedererſcheinen der „Kieler Zeitung“ nichts mehr ent⸗ 
gegenſtehe, und um die Wünſche des Oberpräſidenten in Betreff der 
künftigen politiſchen Richtung des Blattes zu übernehmen. 

Hannover, 15. Oktober. Die k. Kaſſen im Bezirke des 
bisherigen Königreichs Hannover find, der „Tgep.“ zufolge ſämmt⸗ 
lich angewieſen, preußiſche Kaſſen-Anwelſungen und Noten der 
preußiſchen Bank in Zahlung anzunehmen; hannoverſche Bank⸗ 
noten ſollen wie bisher nur von den Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗Kaſſen 
angenommen werden. 

Frankfurt a. M., 16. Oktober. Die Liquldations⸗ 
Kommiſſion für den Bundesnachlaß hat geſtern Nachmittag ſich in 
dem ehemaligen Bundespalais zu ihrer erſten Sitzung verſammelt 
und es erfolgte die Konſtituirung der Kommiſſton. Die Einla- 
ladungen zur Beſchickung dieſer Konferenz waren von dem preußi⸗ 
ſchen Kabinet in Gemäßheit der Vereinbarungen, welche zwiſchen 
tiefem und dem Wiener Hofe zu Stande gekommen, an die bezüg⸗ 
lichen deutſchen Staaten erlaſſen worden. Bis jetzt ſind, wie ver⸗ 
lautet, die Bevollmächtigten Preußens, Oeſterreichs und Würtem⸗ 
bergs anweſend. Preußen iſt mit Vollmacht von Seiten der Mehr⸗ 
zahl der dem nordd utſchen Bunde beigetretenen Staaten verſehen. 

Darmſtadt, 16. Oktober. In Folge der Beſtimmungen, 
welche in den zwiſchen Heſſen und Preußen, bezw. zwiſchen Preußen 
und Balern abgeſchloſſenen Friedensverträgen enthalten ſind, waren 
die im Großherzogthum Heſſen beſtebenden bairiſchen Telegraphen⸗ 


ſtationen Mainz, Bingen, Worms, Offenbach und Darmſtadt von 


Preußen zu übernehmen, und es hat dieſe Uebernahme mit dem 
heutigen Tage ſtattgefunden. 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 16. Oktober Der 
Ober-Appellationsrath Dr. Drechsler in Lübeck, deſſen Verſetzung 
an das Obertribunal in Berlin, in Folge der Abtrennung Frank- 
furts von dem gemeinſchaftlichen Ober-Oppellatlonsgerſchte der freien 
Städte als bevorſtehend gemeldet wird, war früher Senator, dann 
Bürgermeiſter in Parchim, von wo er vor etwa drei Ja 


er Nation 


Geſchaftsmannes erworben. Sein Vater war der 

München, 15. Oktober. Die offiziös geläugneten kriegs⸗ 
rechtlichen Unterſuchungen gegen eine Reihe Offiziere werden fort⸗ 
geſetzt und gewinnen, wie mir von guter Seite verſichert wird, 
täglich an Umfang. Namentlich befinden ſich darunter mehrere Offi- 
ziere, welche die Hünfelder Affaire mitmachten. — Frhr. v. Beuſt 
iſt geſtern hier wieder angelangt. 

s Ausland. 

Wien, 15. Oktober. Da das Einberufungs-Reftript für 
den ungariſchen Landtag die Königliche Unterſchrift bereits erhalten 
hat, ſo dürfte dasſelbe wohl ſchon im Laufe der nächſten Tage zur 
Veröffentlichung gelangen, und wir werden ſehen, inwiefern das 
Zurücktreten des Grafen Eſterhazy von Bedeutung geweſen iſt. 

— In unſeren maßgebenden politiſchen Kreiſen beginnt ſich 
rückſichtlich der nach Außen zu befolgenden Polttik eine nüchterne 
Anſchauung geltend zu machen. Die Schwärmer für das intime 
Bündniß mit Frankreich ſind neueſtens ſehr kleinlaut geworden und 
die Anſicht hat die Oberhand gewonnen, daß man ſich mit Preußen 
auf einen leidlichen Fuß zu ſtellen ſuchen müſſe. 

— Sehr traurige Nachrichten über das Befinden der unglück⸗ 
lichen Kaiſerin von Mexiko ſind hierher gemeldet. Die gegenwärtig 
in Miramare verſammelten Aerzte und Pſychiatriker hielten geſtern 
Konſilium, deſſen Ergebniß iſt, daß nur noch wenig Hoffnung auf 
Geneſung der hohen Kranken bleibt. Dieſelbe verhält ſich gegen 
ihre Umgebung gänzlich apathiſch und liegt faſt immer mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da. Dr. Blanche iſt beauftragt, täglich ein 
Bülletin direkt an die Kalſerin Eugenie nach Biarrig einzuſenden. 

— In dem Befinden der Kalſerin Charlotte iſt nicht nur 
keine Beſſerung, ſondern vielmehr eine ſehr bedenkliche Verſchlim⸗ 
merung eingetreten. Die Aerzte erklären, daß, wenn überhaupt 
eine Heilung noch möglich iſt, dieſelbe erſt nach langer Zeit zu 
erwarten ſei. Sie fürchten aber, daß plötzlich eine Gehirnlaͤhmung 
eintreten könne. Kalſer Max muß bereits in Kenntniß fein von 
der Geiſteskrankheit feiner Gemahlin. Wahrſcheinlich iſt fie ihm 
am Freitage, an ſeinem Namenstage, zugekommen. 

— Hürſt Metternich, der nach Wien reifen wollte, hat feine 
Abreiſe von Paris verſchoben. 

— Ein Gerücht meldet, daß Graf Clam-Gallas, der bekannte 
Unglücksheld von Magenta und Gitſchin, demnächſt wieder eine 
aktive Stellung in der Armee erhalten, und ihm überdies eine 
glänzende Satisfaktion zu Theil werde, nachdem die kriegsgericht⸗ 


liche Unterſuchung ſeine Führung in dem letzten Feldzuge als eine 


tadelloſe herausgeſtellt habe. : 

Prag, 15. Oktober. Se. Maj, der Kaijer wird hier nach 
den bieherigen Beſtimmungen am 24. d. gegen Abend eintreffen 
und ſechs Tage verweilen. Wie man der „Prager Ztg.“ mittheilt, 
wird der Kaiſer auch nach Münchengräß, dann in die Reichen⸗ 
berger Gegend, nach Gitſchin, Trautenau, Nachod, Joſephſtadt, 
Pardubitz u. a. O. fi begeben und ſchließlich über Chrudim nach 
Iglau reifen. Die Reife Sr. Majeſtät in die von dem Kriege 
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beimgeſuchten Gegenden dürfte gleichfalls ſechs Tage in Anſpruch 
8 nehmen. 

Paris, 15. Oktober. Man widmet heut der orlentaliſchen 
Frage wieder eine größere Aufmerkſamkeit und verſichert, daß jetzt 
eine vollſtändige Entente zwiſchen London und hier in dieſer An- 
gelegenheit hergeſtellt, daß identiſche Inſtruktionen von beiden Re- 
gierungen an ihre Repräſentanten in Athen am verwichenen Frei⸗ 
tag abgegangen ſeien, und man begrüßt dieſe Nachrichten als eine 
neue Chance, europäiſche Verwicklungen fern zu halten, die aus den 
kandiotiſchen Ereigniſſen zu befürchten ſind. 

— Die römiſche Frage drängt ſich jetzt in den Vordergrund 
der hieſigen Berathungen. Die Kaſſerin ſoll ihre Befürchtungen, 
daß dem Papſte das Aeußerſte bevorſtehe, laut werden laſſen, und 
daher wünſchen, daß von hier irgend eine Kundgebung ausgehe, 
die dem heiligen Stuhle eiue moraliſche Stütze gewähre. Mar⸗ 
quis v. Lavalette, der früher Botſchafter in Rom war und dem 
eine genaue Kenntniß der römiſchen Zuſtände nachgerühmt wird, 
wurde in dieſer Angelegenheit nach Biarritz berufen 

— In Lyon wurden während der Nacht anonyme Plakate an 
den Straßenecken angeſchlagen, in denen die Nothſtände der arbei- 
tenden Klaſſen geſchildert werden; es iſt aufgefallen, daß die bor- 
tigen Behörden mit großer Gelaſſenheit vierundzwanzig Stunden 
hindurch dieſe Anſchläge angeheftet ließen. 

— Die großen Central-Schlachthäuſer für Paris, ſowle die 
Räumlichkeiten für den Centralviehmarkt und die Eiſenbahn, welche 
dieſelben mit der Gürtelbahn in Verbindung ſetzen ſoll, gehen raſch 
ihrer Vollendung entgegen. Sie liegen in der Villette auf beiden 
Selten des Ourcpkanals und bieten den Anblick von zwei Städten 
dar. Die äußere Umfangslinie beträgt nahe an zwei Stund n. 

— Die im Befinden des Kaiſers erzielte Beſſerung wird den 
Dlenſten zugeſchrieben, die der Dr. Guillon, einer der erſten Spe⸗ 
zialiften der Paxiſer Fakultät und erſt neuerdings zur Behandlung 
zugezogen, dem hohen Patienten geleiſtet hat. Die Ernennung 
dieſes Mannes zum Leibarzte neben Conneau, Rayer ꝛc. ſtaht als- 
bald bevor. 

London, 15. Oktober. In der engliſchen Preſſe beſchäfligt 
man ſich gegenwärtig mit dem zukünftigen Machtverhältniß der 
ſächſiſchen Krone. Man bedauert den König Johann allerdings, 
wie man das Schickſal des Königs von Hannover bedauert hat, 
aber den Blick in die Zukunft des Königreichs Sachſen läßt man 
ſich dadurch nicht im mindeſten trüben. Man ahnt, was in der 
Zeiten Hintergrunde ſchlummert, und da die Quinteſſenz der heu- 
tigen engliſchen Politik in dem ledigen Wunſche nach einem recht 
langen ungetrübten Frieden beſteht, bedauert man im Geheimen, 
daß Sachſen nicht jetzt ſchon ganz in Preußen einverleibt worden 
it, da dadurch manchen ſpäteren und unausbleiblichen Kampfen 
um dleſes wichtige Stück des deutſchen Landes vorgebeugt gewe- 
ſen wäre. 5 
Florenz, 12. Ditober. Der Senat hat ſich geſtern ver- 
ſammelt, um dir Mittheilung des Königlichen Dekrets entgegenzu⸗ 
nehmen, welches gemäß der Artikel 224, 225 und 240 des Edits 
vom 26. Juli 1826 den Admiral Perſano in Antlageſtand geſetzt. 
Gleich nach Leſung dieſes Dekrets, welche mit tiefem Stillſchweigen 

aufgenommen wurde, zog ſich der Senat zurück, um zu berathen, 


N 


ob Veranlaſſung vorliege, fi 

Bein na 1 nicht zweifelhaft und heute wird eine 
ommi on ernannt werden, welche von allen Prozeßakten Kennt- 
niß nehmen, ſich auch ſelbſt noch inftruiren wird, und Vollmacht 
bat, den Admiral, der gegenwärtig noch in Turin weilt, in Haft 
zu nehmen. Man glaubt, daß Graf Sclovis, der frühere Se- 
natspräfident, zum Vorſitzenden dieſer Kommijjion ernannt werden 
dürfte und dieſelbe ihre Arbeit ohne Verzug aufnehmen würde. 

Einiges Anfſehen hat in Italien, wie die „Italie“ meldet, die 
Entdeckung eines beimlichen Werbebureaus in Brescla gemacht. 
Daſſelbe nannte ſich „Comité für Griechenland“ und ſoll mit einem 
Central Comité in Florenz in Verbindung ſtehen. Ueber die Ten- 
denzen dieſer Bureaus iſt uns Näheres nicht bekannt. Dem an- 
genommenen Namen nach ſcheinen fie die Unterſtützung der Grie- 
chen beabſichtigt zu haben. 

om, 9. Oktober. Die neuen Maßregeln der Regierung, 

um die Geldkriſis zu beſchwoͤren, haben auf dieſelbe keine Wirtung 
hervorgebracht. Es ließ ſich übrigens nichts Anderes erwarten, 
Die Urſachen der Kriſis laſſen ſich bis auf das Jahr 1864 zurück⸗ 
führen und liegen in den von der päpſtlichen Regierung ſeit dieſer 
Zeit getroffenen Maßregeln ſelbſt. 

— Das Brigantenweſen nimmt wieder größere Proportionen 
an. Die Banden des Frate Doria Cipriani und Fuoco durchzie⸗ 
hen die Gegenden von Strangolagalli Banco und Veroli, ohne 

daß es der Gensdarmerte gelungen wäre ſie einzuſchüchtern. Sie 

plündern die Häufer, fordern Löſegelder für Gefangene und durch 
brechen jede geſetzliche Schranke. An Hülfstruppen wird es ihnen 
nicht fehlen, da eine große Zahl ſiztliſcher Flüchtlinge in Civlta 

Vecchia gelandet iſt. 

— Kürzlich angekommene ſpaniſche Schiffe ſollen beſtimmt 
fein, den Exkönig von Neapel nach Spanien zu bringen. Der 
Graf von Trapani dürfte ſeinem Neffen bald folgen und die Kö— 
nigin-Mutter ſoll beabſichtigen, ſich nach Oeſterreich zurückzuziehen. 

eteröburg, 12. Oktober. Das mit Erfolg. betriebene 

Geſchäft der Annerionen am Amur, in Central-Aſten, Kaukaſus und 

das Beiſpiel Frankreichs und Preußens haben auch hier in der 

Annexionslehre Ideen von Intereſſe für Europa angeregt. Laut 

wird die Nothwendlgleit der Bereinigung aller ſlaviſchen Volks- 

ſtämme, der öſterreichiſchen Ruthenen, Tſchechen, Mähren, Slowa— 
ken, Slovanzen, Kroaten, Serben, Bulgaren und der preußiſchen 

Lauſier, Wenden und Kaſſuben mit Rußland gepredigt, und zwar, 

weil nach der vollzogenen Vereinigung Rußland ſeln großes Heer 

vermindern und die erſparten Millionen auf Eiſenbahnbauten und 
Hebung der Volksbildung und Induſtrie verwenden könne; Preußen, 
beißt es ſchließlich, hat in Deutſchland gezeigt, wie Rußland bei 
der Verwirklichung der Idee der Einigung aller Slavenſtämme zu 
verfahren habe. 
Newyork, 11. Oktober. Die diesjährige Baumwollen⸗ 
ernte wird von dem Agrikultur-Departement in Waſhington, dem 
jedenfalls die Mittel zu einer genauen Abſchätzung am beſten zu 
Gebote ſtehen, auf 1,800,000 Ballen veranſchlagt. 
— Auch die letzten amerikaniſchen Journale find ziemlich 
übereinſtimmend in der Anſicht, daß die Gegner des Präfidenten 
bei dem großen Wahlkampf die Oberhand behalten werden. 


ch als hoher Gerichtshof zu konſtitut⸗ 


kanntlich viele Hausbeſitzer die bett. Liſten nicht ordnungsmäßlg 


wurde. Der König, der Kronprinz ze. thaten nunmehr die ge- 


auf den Umfang des Abſatzes photographiſcher Porträts als einen 


Südamerika. In Chili iſt Sennor Perez zum Präffden- 
ten proklamirt worden. Das Land fordert energifche Fortſetzung 
des Krieges gegen Spanien. — In Peru wird wahrſcheinlich Oberſt 
Prado zum Präfldenten gewählt werden. Zwiſchen Peru und 
Chili iſt ein Poſtvertrag abgeſchloſſen worden und ſollte Freihandel 
eingeführt werden. 


ziemlich zuverläffigen Maßſtab der Popularität der Originale hin⸗ 
weiſt, liefert darüber intereſſante Exempel. Die große Popularität 
der Köntglichen Familie iſt durch den beſtändigen ſtarken Abſatz 
ihrer Photographleen erwieſen, deren z. B. eine einzige Firma 
alljährlich über eine halbe Million abſetzt. Zunächſt nach den 
Mitgliedern des Königlichen Hauſes kommen beliebte Staatsmänner; 
für Lord Palmerſton beſtand bei ſeinen Lebzeiten und bis kurz 
nach ſeinem Tode die ſtärkſte Nachfrage. Von lebenden Staats- 
männern werden zehn Gladſtone's gegen einen Derby gekauft. 
Ungefähr gleicher Beliebtheit erfreuen ſich Louis Napoleen und 
Garibaldt, indeſſen iſt die Nachfrage für dieſen mehr temporär, 
für jenen ſtetiger. 


Neueſte Nachrichten. 

Meiningen, 17. Ottober. Der Landtag hat einstimmig 
den Anſchluß des Herzogthums an den norddeutſchen Bund geneh⸗ 
migt und dabel den Wunſch ausgeſprochen, daß den ſüddeutſchen 
Staaten der Beitritt zu einem deutſchen Geſammtbunde ermöglicht 
werden möge. Der Landtag hat außerdem die Regierung aufge- 
fordert, die Vorkehrungen zu den Parlamentswahlen auf Grund | 
des Reichswahlgeſetzes zu beſchleuntgen. 

Stuttgart, 17. Oktober, Nachmittags. 
Sitzung der Abgeordnetenkammer kamen verſchlede 
Beſprechung, welche die Kriegführung der Bundesarmee zum Ge- 
genſtande hatten. Der Kriegsminiſter verhieß eine aktenmäßige 
Darſtellung des Mainfeldzugs. Die Kammer beſchloß, die betref⸗ 
fenden Petitionen der Regierung zuzufertigen. In der Frage, be- 
züglich der Entſchädigung für die Einquartierungen, faßte die Kam- 
mer der Abgeordneten denſelben Beſchluß, wie geſtern die Kammer 
der Standesherren. 

Karlsruhe, 17. Ottober, Nachmittags. 
Sitzung der Abgeordnetenkammer interpellirte der 
die Reglerung wegen des Preßerlaſſes dom 28. 
miniſter Jolly erwlederte, der betreffende Erla 
geſetz nicht. Anlaß zu demſelben bätten die 
die im Lande befindlichen preußiſchen Trup 
nellen Hetzereien gegeben. 

Wien, 17. Ottober. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt auf 
telegraphiſchem Wege aus Petersburg, daß der General Graf Hey⸗ 
den als Nachfolger des Grafen Berg zum Statthalter des König⸗ 
reichs Polen ernannt worden ſei. 

Paris, 17. Oktober, Abende. Der „Abendmoniteur“ kon 
ſtatirt, daß die Angelegenheiten von Kandia eine friedliche Wen- 
dung nehmen, und beglückwünſcht, gelegentlich der Nachricht von 
der Bellegung der Schwlerigkelten zwiſchen der Pforte und Monte- 
negro, die türktſche Regierung wegen dieſes für ſie ſelbſt, ſowie für 
die chriſtliche Bevölkerung fo günſtlges Reſultat. 

Petersburg, 17. Oktober, Nachmittag. 
gelaufene Berichte aus Konſtantinopel vom 13. d. 
richten aus Syra beſtätigen, da 


Pommern. 

Stettin, 18. Ottober. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen haben heute die öffentlichen, ſowie 
viele Privatgebäude geflaggt; um 12 Uhr wurden von den hieſigen 
Muſik-Chören auf drei verſchtedenen Plätzen Militairmuſik aus- 
geführt und zwar vor der Statue Friedrichs II., auf dem Vik⸗ 
toria- und auf dem Kirchplatz. Um 10%, Uhr verſammelten ſich 
die zur Dekoration mit dem Militair-Ehrenzeihen 2. Klaſſe Defig- 
nirten des Grenadier - Regiments König Frledrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) No. 2 vor der Statue Friedrichs II. Der Oberſt 
und Regiments-Kommandeur v. Reichenbach hielt an dieſelben eine 
erhebende Anſprache und vertheilte ſodann die Ordenszeichen. Es 
find mit dem genannten Orden dekorkrt: Von der 1. Komp.: 
Vlcefeldw. Truſtedt, Unteroff. Schröder I. und Schröder II., Gefr. 
Temmig, Gren. Dunker, Homift Hannemann; 2. Komp.: Feldw. 
Sohn. Serg. v. Wieters helm, Unteroff. Behnke und Kohlmann, 
Gren. Ritzerow, Reſerviſt Schulz 3. Komp.: Feldw. Conradt, 
Serg. Lange, Gefr. Segebarth und Sträck, Gren. Lange; 4. Kom: 
Feldw. Aden, Serg. Lange u. Göſch, Gren. Wodeſcheck, Holtz u. Metz; 
5. Komp.: Feldwebel Dahms, Serg. Tevian und Knospe, Unter- 
offtzier Kläbe, Gee. Schwartz, Gren. Wolter; 6. Komp.: Feldw. 
Reimer, Vicefeldw. Belling, Serg. Houſchildt, Unteroffiz. Manteuf- 
fel, Gren. Kobip.tund Diitmer; 7. Komp.: Feldw. Redmer, Serg. 
Röhrdanz und Gierke, Unteroffz. Kobiſch, Gefr. Salomon, Reſ.- 
Gefr. Kerſten; 8. Komp.: Unterofſiz. Schultz, Gefr. Buſſe (Bött- 
chermſte. in Stet ein), Gren. Krüger, Grützmacher, Stubbe und 
Wuſtrich; 9. Komp.: Leut. v. Hogen, Feldw. Voigtländer, Serg. 
Gecnbeltz, Unteroffizier Ploth, Büfliere Seeger und Millow; 
10. Komp.: Feldwebel Dieren, Sergeonten Bonow und Oeland, 
Unteroff. Pape, Landwehrm. Kühl und Abs; 11. Komp.: Feldw. 
Krauſe, Port.-Jahne. Volker, Serg. Schwarze, Unteroff. Thielow, 
Gef. Witt; 12. Komp.: Feldwebel Stöß, Sergeanten Koch und 
Lehmann, Unteroffiziere Wegner und Markoff, Füſ. Zimmermann. 

— Aus der zur Jubelſeier des 17. März dargebrachten ver- 

zinslich angelegten Gabe eines ungenannten Patrioten von 5000 
Thlrn. werden alljährlich eirca 600 Thlr. zur Unterſtützung von 
Veteranen — ſowohl Offizieren als Perſonen des Soldatenſtandes 
vom Feldwebel abwärts — aus den Feldzügen von 1813—15 
verwendet und war, was die letztgedachte Kategorie betrifft, in 
der Weiſe, daß 19 Individuen auf Lebensdauer je 24 Thlr. in 
balbjähriicden Raten à 12 Thlr. im März und September jeden 
Jahres erhalten. Demgemäß find gegenwärtig wieder an Vetera- 
nen unter Andern an: Heinrich Aßmann zu Bredow, Kreis Ran- 
dow, Johann Fehlberg du Wojenthin, Kreis Fürſtenthum, Unter- 
ſtützungen & 12 Thlr. bewilligt. 

— Freſtag den 19. Oktober find 
Heren Guſtav Roger, in der Oper „2 
morbraut von Herold, ſtatt. 

— Die Nevier-Polizet-Rommifjarien find zur Zeit mit der 
Zufammenftellung des Wohnungs Anzeigers beſchäftigt. Da be⸗ 


In der heutigen | 
ne Petitionen zur 


In der heutigen 
Abgeordnete Feder 
Juli. Der Zuftiz- 
verletze das Preß⸗ 
nutzloſen Angriffe auf 
pen und die konfeſſio⸗ 


Per Odeſſa ein- 
melden: Nach- 
5 Obriſt Koroneos mit 40 Offizieren 
den griechlſchen Dienſt verlaſſen hat und ſich gegenwärtig in Kandia 
befindet. 2000 Faß Pulver ſind aus Syra in Kandia angelangt. 
Ein grlechiſcher Dampfer lief Heute aus Syra in Konſtantinopel 
eiu. Derselbe wurde ſofort von den türk ſchen Yoltieibehörden 

durchſucht und unter ſtrenge Ueberwachung geſtelllt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 

Wien, 18. Oktober. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
ein Kaiſerliches Reſkript vom 14. d. Mts., welches ſämmtliche 
Landtage, ausgenommen den ungariſchen, auf den 19. November 
einberuft, Ein Handſchreiben vom 17. d. Mts. an Majlath mo- 
tivirt die Nichteinberufung des ungariſchen Landtages durch den 
Umfang der Cholera-Epidemie in Ungarn. Bei günſtiger Wen⸗ 
dung des Geſundheitszuſtandes ſoll ein ſofortiger Zuſammentritt 
ſtattfinden. 


das dritte Gaſtſpiel des 
ampa“ oder: Die Mar- 


ausfüllen, jo dürfte es ſich empfehlen, wenn die Intereſſenten ſich 
durch Einſicht bei den Kommiſſarien davon überzeugten, ob bre 
Adreſſen richtig angeben ſind. f 

— Bet den jetzt länger werdenden Abenden mehren ſich auch 
wieder die Kleiderdiebſtähle, denen leider durch die Leichtfertigkeit, 
mit welchen Althändler derartige Sachen von Unbekannten anfau- 
fen, Vorſchub geleiftet wird. Kürzlich find dieſerhalb 2 Althändler 
zur Verantwortung gezogen. b 

— Geſtern Abend haben wleder Bauernfänger in einer Re— 
ſtauration, Beutlerſtraße, einem Fremden 25 Thlr. und die Uhr im 
Kümmelblättchen abgeſchwindelt. a 

— Heute Vormittag kehrte ein Fremder auf der Herberge, 
Pelzerſtraße bei Kolterjahn, ein, machte ſich von rohem Rindfleiſch, 
welches er angeblich von Pölitz mitgebracht hatte, ein Beafſteak 
zurecht und ließ ſich dazu ein Schnäpschen geben, ſank aber, als er 
laum zu eſſen augefangen, wahrſcheinlich vom Schlage getroffen, 
todt nieder. 5 , 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 17. Oktober, Nachmittags. Aug 
Lea, Olſen von Stavanger; Vorwärts, Schubbe von 
NO. Engliſcher Schooner anſegelnd. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 18. Oktober. Witterung: ſchön. 
Wind: NO. 

Weizen ſteigend bezahlt, ſchließt matter, loco pr. 8öpfd. gelber 76 
bis 83 , bez, eine Ladung vorpommerſcher pr. Connoiſſement 83 % 
bez, Oktober 82, 82½ 83, 82½, 7, Ag. bez., Oktober⸗November 80, 
81½ %½ ber. u. Br., November ⸗Dezember 80, 80%, ½% Aa bez. u. Br., 
Frühj. 80, 81, 80 % bez. u. Gd, 80 ½ Br. 

Roggen etwas höher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 49 52½ , bez., 
Oktober 50%, lh, 50% e bez., 51 % Br., Oktober ⸗ November 
5 % 1 51 K bez. u. Br., 504, 3 Gd., Frühjahr 49, 49½ 49 . 
ez. u. Br. 

Gerſte loco pr. 70pfd. Oderbruch 50 % be „Chevalier 52 bez., 
ſchleſ. 49½—70½% . bez. * pr 
Hafer loco 50pfd. 28—28 ½% % bez., Frühjahr 47 —50pfd. 28 ½ 


Gd. 
Winterrübſen loco 83 86 bez., November 87½ bez., 
37. Gd. e 

Nübol behauptet, loco 131 t Br., Oktober 13¼% 9% bez. u. Br., 
13½% % Gd. Oktober November 12%, 4 Br., April⸗Mai 12%, % Br. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15% . bez, mit Faß 
15½ù , bez., Oktober⸗ 15 ½ & bez. u. Br., Oktobel⸗ November 15 . 
bez. u. Gd., November⸗Dezember 14% % Br., Frübiahr 15 ½ % Br 

Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 200 Ctr. Rüböl, 30,000 Dirt 
Spiritus. 

Hamburg, 17. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 3 Thlr. 
höher, kleiner Vorrath; ab Auswärts höher, wenig angeboten. Pr. Oktober⸗ 
November 5400 Pfd. netto 146 Bankothaler Br. u. Gd., pr. November-t 
Roggen loco höher, faſt ohne Angebote, ab* 


Dezember 141 Br., 140 Gd. 
Auswärts feſt, ab Königsberg pr. April» Mai 76—77 gefordert, 75—76 
angeboten. Pr. Oktober November 5000 Pfd. Brutto 37 Be., 86 Gd., 
pr. November⸗Dezember 86 Br., 85½ Gd. Oel pr. Oktober 28 ½—28 ½, 
pr. Mai 277½ —279/. Kaffee feſt aber ruhig. In der Kaffee⸗Auktion in 
Rotterdam wurden blanke Sorten ½—1 Über, grüne und ordinäre 1 bis 
1½ unter Taxe bezahlt. Zink feſter, loco 13%, gefordert. — Sehr ſchönes 
Wetter. 


»kommene Schiffe: 
Neweaſtle. Wind: 


Temperatur ＋ 80 N. 


Vermiſchtes. a 

Berlin. Am Dienſtag Mittag fand die Grundſteinlegung 

zur Zlonskirche, welche auf dem Terrain zwiſchen der Kaftanien- 
Allee und der Anclamer ſowie Schwedter Strafe erbaut werden 
ſoll, in feierlicher Weiſe ſtatt. Zu dieſem Behuſe war der Bau- 
platz durch Maſten begrenzt, welche mit Fahnen und Flaggen in 
den preußiſchen Landesfarben geſchmückt waren. Zur linken Seite 
der far den Hof errichteten, reich dekorirten Empfangshalle, war 
die Kanzel aufgeſtellt, um welche herum die Berliner Geiſtlichkeit, 
an deren Spitze die Herren Hoffmann, Büchſel, Hengſtenberg, 
Strauß u. ſ. w., Platz nahm, während zur rechten das Rektorat, 
ſowie die Dekane der theologiſchen Fakultät hieſiger Univerſität in 
Amtstracht, Deputationen des Magiſtrats, der Stadtverordneten 
u. ſ. w. ſich befanden. Um 1 Uhr erſchlen der König mit dem 
Kronprinzen und Gefolge, und nahm, von dem Kultus-Miniſter 
v. Mühler, dem Konfiftorial-Präfidenten Hegel, ſowie dem Kirchen- 
Vorſtande empfangen, auf der Tribüne, während der ganzen Feier 
ſtehend, Platz. Eingeleitet wurde der feſtliche Att durch einen 
Muſik- und Geſangchoral und ein durch den Prediger Werner ab- 
gehaltenes Gebet. Hierauf folgte eine Anſprache des Predigers 
Kraft, ſowie die Verleſung der Urkunde. Letztere wurde nach voll- 
zogener Unterſchrift des Königs, des Kronprinzen, der anweſenden 
Königlichen Prinzen, des Marſchalls Wrangel, des Miniſters Müh- 
ler 20, nebſt den übrigen, ſonſt üblichen Schriftſtücken, Geldmünzen 
ꝛc. in einem kupfernen Behälter wohl verwahrt in die ausgemauerte 
Grube geſenkt, welche alsdann durch den Grundſteln geſchloſſen 


G 


Beim Schluß unſerer Zeitung war die Berliner Depeſche noch nicht 


bräuchlichen drei Hammerſchläge, worauf der Prediger Strauß noch eingetroffen. 


ein Gebet abhielt und dem neuen Werke den Segen verlieh. Den 
Schluß der Feierlichkeit gegen 2½ Uhr bildete ein Geſang, ſowie 
ein Muſikchoral. 


London. Ein Artikel der British Quarterly Review, der 


